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jlitillidKr Teil.Verordnung.
Sicherung der Ernte.

<.AMrn  Sicherung der Einbringung , Ausbewah-
«ä̂ >ertunq aller land- und forstwirtschaftlichen
^ bestimme ich, daß jedes auch aus Fahr-

^ ^ende Verhalten, Tun oder Unterlassen, ge-
Betagerungszustandsgesetzes vom 4. Juni

b afe  gestellt wird, welches eine Gefährdung,
oder Zerstörung der Ernte , sowie der zu ihrer
und Verarbeitung dienenden Gerätschaften und

,ur Folge hat.
Wandlungen werden, soweit nicht nach den be-

^, 'eüen strengere Strafen verwirkt sind, mit
einem Jahr bestraft. Beim Vorliegen

Umstände kann auf Haft oder auf Geldstrafe
Mark erkannt werden.

., rt  a . M., den 21. August 1916.
betendes Generalkommandodes 18. Armeekorps.

Der KommandierendeGeneral:
,< (tt  v . ®all,  General der Infanterie.

Bekanntmachung
^trd nochmals darauf hingewiesen, dah nach Er-

Gestellungsbefehle Reklamationen unzulässig

^rimenden Fällen können ausnahmsweise Gesuche
-«ständigen Landratsamt eingereicht werden.
"Gesuche müssen außer Militärverhältnis , Geburts-

«nd Wohnort die auf den Gestellungsbefehlen an-
M. der Verleseliste und der Stammrolle ent-

«ird nochmals darauf hingewiesen , daß an das
mando direkt gerichtete Gesuche, telephonische An-

etc" vollständig! unberücksichtigt bleiben,
den 5- September 1916-

König!. Bezirkskommando. '

Billiger Sohlleder.
teug auf meine Bekanntmachung vom 18. v-
—rvCttt Nr. 196, ersuche ich die Herren Bürger-

mir die etwa noch zu stellenden Anträge auf Ueber-
von Sohlleder bis zum 9. ds . Mts . eirrznreichech

eingehende Anträge können nicht mehr berücksichtigt

■«■um,  den 5. September 1916.
Der König!. Landrat.

'lpreise für Brotgetreide, Gerste nnd Hafer.
«r Höchstpreis für inländischen Roggen 'beträgt rm
bis zum 31. März 1917 für 100 Kilo 23 Mk., nach

März 1917 21,50 Mk. Für inländischen Weizen
gleiche Menge bis zum 31. März 1917 27 Mk., nach
März 1917 25,50 M.

Höchstpreise gelten nicht für Verkäufe von Winter-
'!*>, soweit dies bis zum 15. Januar 1917 zu lie-
und für Saatsommerweizen, sofern er bis zum
1917 zu liefern ist.

Reichsgetreidestelle und der Kreis kann für Roggen
' ; aus der Ernte 1916, der bis zum 16. Dezember

. geliefert wird, Druschprämien bis zum Höchst¬
en 2 Mk. für 100 Kilo zahlen.

Ser Höchstpreis für 100 Kilo Gerste beträgt:
iieferung bis einschl. 31. August 1916 30J9Jf .,
iieserung vom 1. Sept . bis einschl. 15. Sept . 1916

fiterer Lieferung weniger. Zur Zeit steht dieser
igere Preis noch nicht fest.

Höchstpreis gilt nicht für Saatgerste.
Höchstpreis für 100 Kilo Hafer beträgt:

Seferung bis zum 30. September 1916 30 Mk-,
Riterer Lieferung weniger. Zur Zeit steht dieser
Me Preis noch nicht fest.

Saathafer gelten die Höchstpreise nicht.
"urg, den 1. September 1916.

Der Königl. Landrat.

WiMMUGer Leil.
Me Schuld am Kriege.
Äser hat jüngst über die Schuld am Kriege
f getan, die nachdrücklichste Würdigung zu be¬
jahen. In einer Unterhaltung in Berlin hat
stteilungen einer „hochgestellten neutralen Per-
die ihr beiwohnte, Kaiser Wilhelm gesagt: „Ich
Mann nicht, der die Verantwortlichkeit dieses
dem Gewissen hat. Ich bin nicht jener Mann,

aß die Geschichte mich von diesem Verdacht frei-
k Ich gebe zu und behaupte, daß ich durchweg
"übm handelte und schwer für den Frieden stritt,

Krieg unvermeidlich war . Warum redet Ihr
tets über den deutschen Militarismus und nie-
*n russischen Despotismus, über Frankreichs Re-
und 'Englands Verrat ? Ich glaube , die kom-

ration wird die Schuld gerechter verteilen ."
Kaisers Vertrauen auf das gerechte Urteil des
Geschlechts über die Kriegsschuld wird sich ver-

wurzelt in dem echt deutschen Vertrauen aus
der Wahrhaftigkeit, im felsenfesten Glau-

^ Bekenntnis unseres besten Volksdichters
2‘ ct:  Die Weltgeschichte ist das Weltgericht,
schied in sittlicher Hinsicht zwischen dem deut-

*08» unfern Hauptfeinden, den Engländern,

Franzosen und Russen, läßt sich kurz so bestimmen: Wir
Deutschen haben die Zuversicht, daß der Wahrheit in der
Geschichte der Sieg gehört, während unsere Gegner wähnen,
daß ihr Bündnis mit der Lüge ihnen die Ueberlegenhett
schafft. Tie englische See-, Handels - und Wettpolitik stellt
seit Jahrhunderten schon, solange sie endgültig begründet
ist, die Verkörperung der Lüge dar oder, was schließlich der
Wirkung nach nichts anderes ist, der Heuchelei, die mit der
Lüge umso gründlicher und sicherer zu wirtschaften meint,
wenn sie die Lüge hinter der Miene des Gerechten und
Wahrheitsliebenden versteckt. Ein völkisches Sprichwort der
Engländer lautet : „Nichts sttrbt einen langsameren Tod als
die Lüge". Nicht minder wohnt im Wesen des ehr- und
Prahlsüchtigen Franzosentums der eingefleischte Hang zum
Lügen. Ter größte Herrscher Frankreichs, der erste Napoleon,
hatte die Ueberzeugung, daß die Lüge, wenn nur mtt genug
schamloser Frechheit verbreitet , unaufhaltsam und unaus¬
rottbar sei. Danach arbeitete er, noch mehr als in Friedens¬
zeit, im Kriege. Napoleons Zeitgenosse, sein Minister , und
nach ihm langjähriger Leiter Frankreichs, Fürst Tallehrand,
der in Êuropa verhängnisvollen Einfluß besessen hat , be¬
gründete seine durch und durch verlogene Politik auf den
Satz, daß der Staatsmann über die Sprache zu dem Zwecke
verfüge, die Wahrheit zu vergewaltigen . Ter russischen
Staatskunst ferner, wie sie ja gerade vor Kriegsausbruch be¬
wiesen hat , galt stets die Lüge als das Werkzeug, vhne das
sie nach ihrer Ansicht ihren Berus nicht wirksam ausüben
könne.

Ter Großmeister der deutschen Politik , Fürst Bismarck,
hat die Lüge als Mittel der Staatskunst grundsätzlich ver¬
achtet, und zwar aus seiner sittlichen, deutschen Auffassung
von der .sieghaften Kraft und Wahrheit . Er hat einmal ge¬
sagt : „Sollte die Lüge, die jeden Stand schändet, einen der
vornehmsten Stände (die Staatskunst ) schmücken und seine
Diener zu Schuften erniedrigen ?" Die Kanzler und Rat¬
geber unseres fetzigen Kaisers haben gleich ihrem großen
Vorgänger die Lüge verschmäht und stets dem Willen zur
Wahrheit gelebt. Nur der Wille zur Verlogenheit , der un¬
sere Feinde beseelt, nur das beharrliche planmäßige Lügen
über die Schuld am Kriege, die allein die Machthaber und
die Staatsmänner der Engländer , Franzosen und Russen
zu ttagen haben, hat seither noch verhindert , daß kein recht¬
schaffener Mensch in der Welt mehr die Wahrheit des an¬
geführten Bekenntnisses unsers Kaisers bezweifelt: „Ich bin
nicht der Mann , der die Verantwortlichkeit dieses Krieges
aus dem Gewissen hat ". Im Lichte der Wahrheit , im Urteil
der Weltgeschichte sichen unser Kaiser, sein Kanzler und das
gesamte deutsche Volk unschuldig am Kriege da.l Ter bremische Staatsmann Gildemeister schrieb rn eurem
„Nur keinen voreiligen Frieden " überschrieb enen Artikel
vor 46 Jahren , am 23. Aügust 1870: „Tie Männer , welche
an kriegerischen Ruhm heute ihresgleichen auf Erden nicht
haben, der König, der Kronprinz , Moltke, Roon , die siegge-
krönten Helden, hassen den Krieg, wie Nur ein englischer
Quäker ihn hassen kann. Die sind mit innerlichem Âbscheu
an das Werk gegangen, zu welchem feindlicher Uebermut sie
zwang. Nun sie aber einmal bei der Arbeit sind, steht auch
ihr Entschluß fest, sie mit vollem Nachdruck zu
Ende zu führen ." Das gilt auch für heute : Wir füh¬
ren den Krieg mit vollem Nachdruck zu Ende, weil wir die
Macht der Wahrheit zur Seite haben und aus ihren Steg
vertrauen . _ _

Die
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 5. Sept . (Amtliche)
westlicher«riegrschanplatz:
Tie große Somm je sch lacht dauert  an . . Unsere

Truppen stehen zwischen Le Forest und der Somme rn h e r -
hen Kämpfen.  Südlich des Flusses erwehren sie
sich  des auf der 20 Kilometer breiten Front von Barleux
bis südlich von C h i l l h anstürmenden Gegners . Das Dorf
Chillh ist verlorengegangen.

Rechts der Maas sind neue Angriffe der Fran¬
zosen  gegen unsere Linien östliche von F l e u r y und gegen
die am 3. September an der Souvilleschlucht  gewon¬
nenen Stellungen abgeschlagen.

Seitlicher« riegrschanplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Die Lage ist unverändert . ä _ rr  .

Front oe § Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl. ^ jry

ZN hartnäckigen Kämpfen haben deutsche Batatllone den
mehrfach zum Gegenstoß ansetzenden 3eind  südöstlich von
Brzezanh wieder vertrieben.  An Gefangenen ha¬
ben die verbündeten Truppen in den beiden letzten Tagen
2 Offiziere , 259 Mann  eingebracht.

In den Karpathen  entspannen sich an mehreren
Stellen kleinere Gefechte. Südwestlich von Zabic und
Schiroth wird gekämpft; stärkere russische Kräfte fand süd¬
westlich! von Fundul Moldowi blutig abgewiefen.

Valkan«riegrscha«platz:
Deutsche und bulgarische Truppen stürmten die be¬

festigten Vorstellungen  des Brückenkopfes von
T u t r a ka n. Tie Stadt D o b r i c ist von den Bulgaren g e=
rtomitten.  Bulgarische Kavallerie zersprengte mehrfach
rumänische Bataillone.

Deutsche Seeflugzeuge belegten Constanza  sowie rus¬
sische leichte See str eitkr äst e mit Bomben.  Unsere
Luftschiffe haben Bukarest  und die Erdölanlagen von
Ploesti  mit gutem Erfolg bombardiert.

Ter erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

ver Ssterreichisch« amtlich« vericht.
Wien,  5 . Sept . (W.P .) Amtlich wird verlautbatt:
Seitlicher Kriegsschauplatz:

Front gegen Rumänien.
Bei unveränderter Lage nichts von Belang.

Heeresfront des Generals der Kavallette Erzherzog Karl.
Die Angriffe der Russen gegen die Karpathenfront

der Verbündeten dauern an. Vei Fundul Moldowi schlugen
unsere Truppen zahlreiche starke Vorstöße ab. Am oberen
Czeremosz und südlich von Bhstrzec  wird hefttg gekämpft.
Nordwestlich von Körös - Mezö  fcheitetten alle Versuche des
Feindes, Raum zu gewinnen. Südöstlich von Brzezanh
wurde auch das letzte vorgestern verloren gegangene Graben¬
stück zurnckgewonnen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer«riegrschanplatz: An der Tiroler Front

ist stellenweise eine erhöhte Artillerietätigkeit eingetreten. Im
Rufreddo - Gebiet  kam es zu erbittetten Kämpfen um
den Sorame-Gipfel, den unsere Truppen vorübergehend ver¬
loren, durch kühnen Angriff aber wieder zurückgewannen.

Südöstlicher«riegrschanplatz: Italienische Truppen über¬
schritten gestern früh bei Fe ras die Vojusa.  Ein Angriff
unserer Reserven gegen den feindlichen linken Flügel warf
den Gegner zurück. Das Feuer unserer schweren Attillerie
begleitete die auf das Südufer des Wusses weichenden italie¬
nischen Kolonnen. Während des Kampfes schoß der Feldpilot
Stabsfeldwebel Attgi einen feiudlichen Kampfflieger ab ; ein
Insasse tot, der zweite gefangen.

ver bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  5 . Sept . (W.B .) Genevalstabsbericht vom 3.

September: An der mazedonischen Front  keine Verän¬
derung der Lage. Längs der ganzen Front schwaches gegensei¬
tiges Attillette - und Gewehrfeuer. Etwas lebhaftere Tätigkeit
herrschte nördlich des Ostrovo-Sces und im -rale der Mogle-
nitza, wo einige schwache Angriffe durch unser Feuer zurüch
gewiesen wurden. Die feindliche Flotte beschoß die Beseg¬
nungen nördlich Kawalla, wo auch feindliche Flugzeuge Bomben
abwarfen, ebenso wie auf die Dörfer Starovv , Haznatar unv
den Bahichos von Anguista. Mehrere Einwohner, darunter
Fmuen und Kinder, wurden getötet. — Im Norden über¬
schritten pm 2. September unsere Armeen die Grenze an
der Dvbrudscha,  wobei sie vorgeschobene Abteilungen des
Feindes kräfttg zurückdrückten. Unsere Armeen rückten auf
Kurtbunar dor und bemächtigten sich dieses Punktes nach einem
entscheidenden Kampfe, wobei 150 Soldaten und 2 Offiziere
zu Gefangenen gemacht wurden. Der Feind ließ. 100 Tote
und eine große Anzahl Gewehre und Ausrüstungsg'egenstande
zurück. Eine unserer Abteilungen besetzte die Stadt Akkadinlar.
Der Vormarsch wird auf der ganzen Front fottgesetzt.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  4 . Sept . (W.B .) Amtlicher Bericht

vom 3. September: Von den verschiedenen Fronten liegt kerne
Nachricht über eine erwähnenswerte Veränderung der Lage vor.

» * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 4. September - Nach¬

mittags:  An der Somme machte der Feind nachts keinen
Versuch, die ihm abgenommenen Stellungen , die die fran-
zösischen Truppen schnell befestigten, wieper zu erobern. Schlech¬
tes Wetter beetnträchttgt die Kampfhandlungen. Bisher stnd
dem Feinde 14 Geschütze abgenommen worden. Neue Gefangene
wurden gemeldet. Auf dem rechten Maasufer Handgranaten¬
kamps in den Gegenden östlich und nordöstlich von Fleurh,
wo die Franzosen ihren gestttgcn Gewinn vollstandtg behaup¬
teten. Die Gesamtzahl der in diesem Abschnitt gemachten
Gefangenen beträgt 400. Alle von den Deutschen gegen die
französischen Stellungen im Vaux-Walde und Chapttre-Waloe
gerichteten Angttfssversuche wurden durch Feuer d^ Besatzungen
angchalten. Ein wenig östlicher wurde em Angriff deutscher
Streitkräfte in dem Augenblick unter Sperrfeuer genommen, als
der Feind Hervorbrechen wollte. Er mußte schleunigst: rn fetne
Graben zurück, nachdem er empfindliche Verluste erlitten Hatte.
Die Nacht war auf dem übrigen Jrontteile ruhig. ^ rienr-
armee: An der Strumafront und in Gegend des Toiran -Lee»
zeitweilig aussetzende Kanonade nnd Patroulllentatigkert . Welt¬
lich des Ostrovo-Sees wurde ein bulgarischer Angriff von den
Serben leicht abgeschlagen. Von dem übrigen Frontterl r,
nickts zu melden. — Abends:  An der SomMefront ent¬
wickelte sich die gestern von den englisch-französischen Streit-
krästen eingeleitete Schlacht heute auf beiden Ufern der
Somme; sie wurde den Mnzen Tag Mit angerster Erbrtter g
fortgesetzt. Nördlich des Wusses machten wir m Ettvetterung
unserer Erfolge merlliche Fortschritte östlich des Dorfes Le
Korest, drangen über das Gehöft l'Hospital htnau» und be¬
setzten den Bergrücken westlich des Gehölzes VNarrteres Heftige
deutsche Gegenangriffe, die sich gegen un,ere neuen Stellungen
südlich Combles richteten und aus dem Dorfe hervorbrachen,
wurden durch Maschinengewehr- und 'Sperrfeuer , das dem
Feinde sehr schwere Verluste, zufügte, gebrochen. Das ganze
von uns eroberte Gelände wurde vollständig gehalten. ~/ie
Zahl der im Laufe zweier Tage nördlich der Somme gezahl¬
ten Gefangenen erreicht jetzt 2500. Wir erbeuteten heute etwa
10 Maschinengewehre außer der gestern gemeldeten Zahl. Süd¬
lich der Somme gttffen die französischen Truppen die feind¬
lichen Einttchtungen auf einer Strecke von 20 Km. von Bar¬
leux bis in die Gegend südlich von Chaulnes an. Ueberau ge¬
stattete die Tapferkeit unserer Soldaten und die Stärke unserer
Artillerie, die Vorgesetzten Ziele zu erreichen. An der Front
Barleux-Denieconrt nahmen wir die erste Lime der feindlichen
Gräben und setzten uns im Vorgelände des Dorfes .Berny und
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an den Lisicren nördlich Dcüiccantt fest. Aus unserem rechten
Flügel Nnirdc das Torf Soheoourt im Norden und Südwestcn
angegviffen und im Verlaufe eines glänzenden Ansturms voll¬
ständig genommen. Weiter südlich von Perinandovillers bis
Chilly eroberte unsere Infanterie in einem äußerst heftigen
Kamps auf einer Ausdehnung von mehr als 4 Km. die ganze
erste Stellung der früheren deutschen Front, die mehrere
sehr stark ausgebaute Verteidigungslinien umfaßte. Das Dorf
Chilly ist völlig genommen. Wir besetzten im Osten die
Höhe 86, sowie den Westrand des Gehölzes Chaulnes. Wir
sind über das Dorf Vermandodillers, von dem wir einen
Teil halten, von Norden und Süden her glatt vorgedrungen.
Unsere schwere Artillerie nahm feindliche Truppen, die auf
der Straße Liancourt -Fonches debvuchierten, unter Feuer und
zerstreute sie. Die Zahl der von uns heute südlich der Somme
gemachten und bereits gezählten unverwundeten Gefangenen
übersteigt 2700. Auf dem rechten Ufer der Maas befestigten
wir trotz heftiger Beschießung durch den Feind unseren gestri¬
gen Gewinn und rückten etwa 100 Meter in der Gegend öst¬
lich Fleuch vor. Die Deutschen richteten gegen 9 Uhr einen
sehr starken Angriff gegen unsere Stellungen am Wäldchen
von Chenois. Dieser Angriff vermochte anfänglich, uns eine
Feldschanze an der Straße von Paux und Gräben westlich
davon zu entreißen , aber glänzende Gegenangriffe gestatteten
uns, das Gelände gänzlich wiederzugewinnen, das zeitweise
ausgegeben worden war, und etwa 100 Gefangene zu machen.
Am Nachmittag wurde ein neuer Angrifssdersuch der Deut¬
schen östlich Von Chenois abgeschlagen. Die Zahl der gestern
und heute in der Gegend von Fleurh gemachten unverwun¬
deten Gefangenen beläuft sich jetzt auf mehr als 500. — Bel¬
gischer  Bericht : Einige Artillerietätigkeit im Lause des
Nachmittags in der Gegend von 'Gegend von Dixmuiden und
von Boesinghc aus . >

Englischer Bericht  vom 4. September: Gestern wurde
zwischen Ancre und Somme äußerst heftig gekämpft. Wir
nahmen esne feindliche Verteidigungsstellungvon 3000 Jards
Länge und 800 Navds Tjiefe. In Ginchy, das wir zuerst ganz
erobert hatten , verloren w,ir wieder Raum, aber ein Teil
des Ortes blieb trotz heftiger nächtlicher Gegenangriffe in un¬
serem Besitz. Bisher wurden 800 Gefangene eingebracht. —
Zweiter Bericht : Vormittags machte der Feind einen Gegen¬
angriff auf unsere neugewonnene Stellung nordwestlich vom
Mouquet-Gehöft, der aber mühelos zurückgeworfenwurde. Nörd-
lich von dem Gehöft Falfemvns gewannen unsere Truppen
am Nachmittag noch Boden. An diesem Teil der Front
dauert der Kampf erbittert an . Zwischen Ancre und Somme
ist außer heftigen Geschützkämpfen nichts weiter zu meldew
— Salonikibericht : Der Oberbefehlshaber der britischen Streit-
kräftc bei Saloniki berichtet, daß die Tätigkeit der feindlichen
Artillerie aus dem rechten Flügel der englischen Doiran-
Front erheblich zugenvmmen habe; an der Struma -Front sei
die Lage unverändert.

Russischer Bericht  vom 4. September: An der West¬
front südöstlich Baranowitschi in der Gegend der Dörfer
Tarevo, Labuzy, Nagornja, Rostchy und südlich des Gehöftes
Berezooka unternahm der Feind am 3. September von Mitter¬
nacht bis 7 Uhr morgens Gasangriffe, deren erstickende Wel¬
len sich an einigen Abschnitten viernral wiederholten. Alle
Angriffe des Feindes wurden nach dein Ablassen von Gas mit
großen Verlusten für den Feind abgeschlagen. In der Richtung
auf Wladimir -Wolhnsk, in der Gegend von Szelwow und
Korhtnica und in der Gegend des oberen Sereth dauern die
erbitterten Kämpfe fort. In der Gegend von Brzezanh er¬
zwangen unsere Truppen den Uebergang über die Theniovka,
einem westlichen Nebenfluß der Zlotaj-Lipa, und bemächtigten
sich einiger feindlicher Stellungen . Sie nahmen 80 Offi¬
ziere und 2641 Soldaten gefangen und eroberten 6 Maschinen¬
gewehre. Zn den Waldkarpathen bemächtigten sich unsere
Truppen einer Reihe von Höhen und rücken gegen die ungarische
Grenze vor. Tie Zahl der vom 31. August bis 3. September
von den Truppen des Generals Brussilow gemachten Gefan¬
genen wird auf 383 Offiziere und 19020 Soldaten angegeben,
darunter 11 deutsche Offiziere und 1300 Soldaten. Erbeutet
lvurden 12 Geschütze, 75 Maschinengewehreund 7 Bomben¬
werfer. — An der Kaukasusfront rückten unsere Abteilungen
südlich des Flusses Elleon vor. Unsere Offensive in der
Gegend von Oghnot dauert an. Wir machten dort 10 türkische
Offiziere und 538 Soldaten zu Gefangenen. Englische Panzer-
automobile wechselten ein lebhaftes Feuer mit Kurden südwest¬
lich des Nimrud-Goel-Secs und westlich des Wan-Sees.

Italienischer Bericht  vom 4. September: Im
Femnetal fAvisio) Machte der Feind, der Verstärkungen er¬
halten hatte , nach starker Artillerievorbereitung gestern zwei
aufeinanderfolgende heftige Angriffe gegen die von uns auf
dem Zauriol eroberten Stellungen , er wurde jedesmal von
unserem Feuer angehälten und nachher von einem tapferen
Alpini-Bataillon am Val Brenta mit dem Bajonett ange¬
griffen und zerstreut, wobei ihm schwere Verluste beigebvacht
wurden. Auf der übrigen Front Artillerietätigkeit. Die unsere
beschoß ihre Ziele im Drautale sehr wirksam. Die feindliche
Artillerie war besonders im Hochbut und in Gegend von
Plava am Mittelläufe des Jsonzo tätig. Feindliche Flug¬
zeuge warfen Bomben auf Ala und auf die Täler der Berg¬
flüsse Vanof (Js 'mon) und Wie (Eordevole). Es gab weder
Tote noch Schaden. — In Albanien machten am 2. Sept.
im Laufe des Tages Bersaglieri-Abteilungen und Territorial¬
miliz einen neuen glänzenden Einfall auf das rechte Bojusa-
ufer. Sie überschritten den Fluß zwischen Ccefai und Regepai.
Die tapferen Territorialen griffen das Dorf Kuba an und
nahmen es im Sturm nach' erbittertem Kampfe. Gleichzeitig
besetzten Bersaglieri Trizar und die Stellung auf dem Berge
Gradist ; sie wiesen heftige Angriffe zunick, die der Feind
Versuchte. Abends hatten unsere Truppen ihre Aufgabe er¬
füllt und kehrten auf das linke Ufer der Bojusa zurück. Eine
Abteilung Bersaglieri wurde auf dem Berge Trubes zurück-
gelassen und verblieb dort ungestört bis um 3 Uhr stach-
mittags ; dann kehrte sie in mrsere Linien zurück. Wir nah¬
men dem Feinde Gefangene ab, alles reguläre österreichische
Soldaten , zahlreiche Kisten Artilleriemunition, Patronen und
Lebensmittel. — Vom 5. September: An der Trentiner Front
die gewöhnliche Artillerietätigkeit . Die Tätigkeit der feind¬
lichen Artillerie war besonders heftig gegen unsere Stel¬
lungen auf dem Monte Civeron, im Suganatal und auf dem
Zauriol . Im Fiennatal , am Oberlaufe des Felizon, besetzten
in der Nacht zum 3. unsere Znfanterieabteilungeu, Alpini
und Freiwillige durch eine kühne, überraschende Unterneh¬
mung auf der Fornaspitze einige beherrschende Stellungen. Sie
nahmen etwa 20 Mann gefangen. Ein heftiger feindlicher
Gegenangriff wurde glatt abgeschlagen. Eine feindliche Kom¬
pagnie wurde durch! unser Feuer vernichtet. Jin den Hoch¬
tälern des But und des Chiasso beschoß die feindliche Artil¬
lerie bewohnte Ortschaften. Es gab einige Opfer unter der
Bevölkerung. Außerdem wurden drei Militärpersonen getötet,
die in einem Feldlazarett Unterkunft gesunden hatten. Unsere
Artillerie beschoß militärische Lager in Kotschach(ich Gail¬
tal) und rief dort große Brände hervor. Mm mittleren Jsonzo

und auf dem Karst zeitweilige Artülenetatrgkeit Unsere Bat¬
terien verursachen eine Explosion in einem feindlichen Drachen-.
E in der Umgebung von Sella (Sell» Feindliche Flie¬
ger warfen am Abend des 3. September Bomben auf bewohnte
Ortschaften der Lagune von Marano und am gestrigen Tage
auf Lncinico, Sdrauffina und Görz. Drei Personen wurden
getötet und einige verwundet. In Görz wurde das Dach der
San -Johanni -Kirche beschädigt. Ein Geschwader von Wasser¬
flugzeugen warf in der Nacht zum 5. 20 Bomben auf Venedig.
Personen fielen dem Angriff nicht zum Opfer und es wurde
nur sehr leichter Sachschaden angerichtet.

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Zürich,  5 . Sept . Der „Corriere della Sera ^ mel¬

det aus Paris : Der neue Ansturm  an der Somme
stellt den zweiten Teil  des Offensivplanes der Alliier¬
ten dar . Ueber den Zeitpunkt des dritten Teiles der Gene¬
raloffensive können Angaben jetzt nicht gemacht werden,
es besteht aber Grund zur Annahme, daß es jetzt endlich
aufs Ganze  geht und daß vor dem Winter der schwerste
Teil Hinter uns liegt.

Berlin,  5 . Sept . (T.U.) Der Kriegsberichterstatter,
Georg Queri meldet dem „Berliner Tageblatt " aus dem
großen Hauptquartier über die letzten Kämpfe an
der Somme:  Es sind wohl noch nie und nirgends Ge¬
schütze in einer derartigen Masse znsammengerafft wor¬
den, wie an der Front Maurepas -Clerh ; der Feind gab
alles Geld aus , für das man irgendwo Munition erwerben
konnte. Er legte Hunderte von Granaten -Depots hinter
seiner Linie an, bis er seine angehäuften Geschütze für
den größten Tag seines Offensivplanes einstellen konnte
und dann versuchte er bje deutschen Linien auf jeden Qua¬
dratzoll einzudrücken. Seine Sturmtruppen vermochten an
der Stelle ihres günstigsten Arbeitsgebietes 1500 Meter vor¬
zudringen . Sie konnten 2 rauchende, kohlende Dörfer neh¬
men. An der zweiten Verteidigungslinie , als der Weg
nicht mehr über lauter Schutt und Leichen führte , prallten
sie ab: * Sie fanden einen wütenden Empfang !, der sie
viel Blut kostete. Sie sahen sich wieder im Besitz von.
ein Paar Quadratmetern ihres Landes', die sie zu einer
Wüste gemacht hatten, bevor sie sie beschreiten dursten . Merk¬
würdigerweise sind es wieder die Franzosen, die hier vor¬
wärts kamen; die Engländer bleiben wieder mit ihren Ab-
sichten stecken und ihr Angriffsfeld ist überfüllt mit Lei¬
chen. Die deutschen Linien sind jetzt fast schnurgerade.

Genf, 6. Sept . (TU .) Die seit Sonntag an der
Somme tobende Schlacht ist nach Mitteilungen der fran¬
zösischen Presse nur der Anfang  einer gewaltigen neuen
Offensive.  Das französische Oberkommando nahm die
Angriffe wie die Blätter ausdrücklich schreiben, nach vor¬
heriger Verständigung unter den Generalstäben der Entente
auf . Für den Generalangriff auf die deutschen Somme-
Stellungen war eine besondere Armee ausersehen. Kampf¬
erprobte Regimenter, insbesondere Alpenjäger-Bataillone,
ferner bezeichnenderweise Truppen ans dem besetzten Svwme-
gebiet, wurden gegen die deutschen Verschanzungen vor¬
geschickt. Sie gingen unter dem Gesang der Marseillaise,
unter den Klängen von Blairons und mit flatternden!
Fahnen gegen die Deutschen vor. Nach Schilderungen der
Blätter setzte der deutsche Widerstand gegen den Feind'
mit größter Erbitterung ein. Die Schlacht wurde immer
heftiger und blutiger und wogte lange unentschieden hin
und her. In einer Perschanzung im südöstlichen Teil eines
Ortes fanden die Engländer, welche eindrangen , nur noch
etwa 10 lebendige deutsche Soldaten vor. Zwischen Mauro-
pas und Clerh war der Kampf am erbittersten . Mehr als
5 ständigen blutigen Ringens bedurfte es, um die Deut¬
schen schließlich doch zurückzudrängen.

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Im Felde,  4 . Sept . Die Kämpfe des 31. August

und 1. wie 3. September bedeuten für die Russen  eine
selten schwere, für die beteiligten fünf russischen Divisionen,
die 9. und 10. des 4. sibirischen Korps sowie die 2. und
4. Schützendivision des 40. Korps und endlich die 15. Di¬
vision des 8. Korps geradezu vernichtende Niederlage.
Nach genauen Zählungen und zuverlässigen Schätzungen
liegen mehr als 17 000 russische Leichen  vor unserer
Front von knapp 15 Kilometern zwischen Szelwow und
Tereskowiec. Bemitzt man die Anzahl der zurückgebrachten
russischen Verwundeten bescheiden, so kommt man zu einem
Gesamtverlust der Russen in diesen drei Kampftagen von
annähernd 80 000 Mann . Vor unseren Gräben liegen die
Reihen der russischen Stürmer ausgerichtet in Sturmwellen,
als ob sie ein Blitz gefällt hätte. Dabei lassen sich bei
allen Verlustangaben diejenigen russischen Verluste gar nicht
schätzen, die der Feind in dem ausgedehnten Waldstück öst¬
lich Korhtnica erlitt , wo unsere schwere Artillerie die dort
gedeckt bereitgestellten russischen Reserven besonders ver¬
lustreich zu fassen bekam. Die Zahl der unverwundet ge¬
fangenen Russen hat sich auf 12 Offiziere und über 1600
Mann erhöht . Die alten Stellungen blieben fest in unserer
Hand bis aus eine kleine, aus taktischen Gründen zurück-
gebogene Frontnase , aber auch hier sitzen unsere vorge¬
schobenen Postierungen vor der jetzigen Hauptlinie in den
alten Gräben , sodaß man von irgend einem Erfolge der
Russen nicht sprechen kann. Neben den Magdeburgerst,
Westfalen, den schlesischen, sächsischen und Thüringer Jä¬
gern zeichnete sich das Wiener Landwehrregiment Nr . 24
aus . Heute herrscht an der Front Ruhe. (Frkf. Ztg .)

vom Salkan-Kriegsschauplatz»
Amsterdam,  5 . Aug. (T.U.) Die letzten Lonbvner

Berichte aus Athen und Rom betonen, daß der Vormarsch!
der Russen aus Bulgarien dringend das Eingreifen!
der Saloniki - Armee  erfordert . Die Heeresleitung
in Saloniki will jedoch hierzu sich! erst entschließen, wenn
die Lage in Griechenland geklärt ist, englischerseits wird
befürchtet, daß die Armee der Zentralmächte durch die
jetzige Verzögerung Zeit gewinne, strategische Stellungen
einzunehmen, und eine Offensive vorzubereiten , durch die
wahrscheinlich selbst die Hilfe Griechenlands für die En¬
tente zu spät käme. Alle Politiker setzen ihre Hoffnungen
allein auf die Russen.

vor urieg zur See.
London,  5 . Sept . (W.B.) Meldung des Renter-

schen Bureaus . Lloyds berichtet, daß die norwegischen
Dampfer „G o t t h a r d" (1462 Brutto -Registertonnen) und
„Setesdal" (1476 Brutto -Registertonnen) versenkt
worden sind.

Amsterdam,  5 . Sept . (W.B.) Die Blätter melden,
daß der englische Dampfer „Rievaul Abbeh" (1666
Brutto -Registertonnen) der Linie Rotterdam -Hull , der am
Samstag abend Von Rotterdam aussuhr , am Sonntag vor¬
mittag in der Nordsee versenkt  wurde.

ver rvststrieg.
B e r l i n , 5. Sept . (WB .) Infolge Pa¬

ters war die F lieger t ätigkei  t im jTjk
gen Tages an der nordkurländischen ^
gang des Rigaischen Meerbusens sehr lebk̂^ U'
fen deutsche Seeflugzeuge mit Erfolg die '
station Arensburg  auf Oesel an und keö
ger Gegenwehr unbeschädigt zurück.
ners auf die nordkurländische Kü_
unsere Seeflugzeuge und Abwehrbatterien
Bomben fielen, ohne Schaden anzurichten
ans waldiges Gelände. Ein russisches bie
unser Abwehrfeuer beschädigt.

London,  5 . Sept . (W.B.) Meldung ^
Bureaus . Der deutsche Marinebericht nteld-7 ;
Nacht zum 3. September Luftschiffe  die w ®0
und andere Plätze mit Bomben belegten, die ^
und heftige Explosionen verursachten. De
die Admiralität darauf hin, daß der ano _
gleich null ist, was in der amtlichen MitteH',?"^
kannt gegeben worden ist. Es sind keine ,
irgendwelcher Bedeutung und keine Exploiŵ ^
ten. Ueberdies besteht der stärkste Grund
daß außer dem zerstörten noch ein anderes
lich beschädigt worden ist. (Wie immer wjl
letzte Angriff auf England „erfolglos" ! *

Genf,  5 . Sept . Die Londoner Korreku
Pariser Zeitungen berichten, daß ihnen Er¬
den Reuterberichten über die deutschen Lust
England vorläufig aus militärischen Gründen
lich seien. Das „ Petit Journal " meldet, da« v
tigsten Archive der englischen  Reich,sz .U
schon im Monat August vorsichtshalber aus
an de reu , sicheren Orten  des Königs»̂ :
führt worden sind.

Der Krieg über See.
London,  4 . Sept . (W.B.) Amtliche Meldu,

4. September morgens 9 Uhr wurde Dar -ez^D
besetzt. Seestreitkräfte in Verbindung mit Trupps
gamoho und Saagani sind damit beschäftigt, den
Sitz der Regierung und die Hauptstadt des deutsche
gebietes zu besetzen. Südlich Mrogoro wird unser»
folgung der deutschen Hauptstreitkräfte fortgesetzt'
Hauptteil der Truppen unter General Smuts bem!
in der Umgebung von Matombo im Osten der
und Ulugru-Berge. Kleinere Abteilungen stoßen
durch das Hügelland vor, w'ährend im Westen
Truppen nach Süden auf die Uebergänge über den
Fluß Ruahu drücken im gemeinsamen Vorgehen ms,
Abteilung von van Deventers zweiter Division
kumi (12 Meilen südlich Kilossa) erreichte. Im
Gebiet besetzten Abteilungen unter Northeh Ne.,
sie wurden von diesem Ort . und von Lupembe nach
zu weitergeleitet, in welcher Richtung alle noch im
stehenden deutschen Truppen den Rückzug antraten.

Der Reichskanzler über Ernährungsfrage«.
Das „Korrespondezblatt" der Generalkommission

werlschasten veröffentlicht das Antwortschreiben des
kanzlers aus eine von der Generalkommissionjufr
dem Vorstand der sozialdemokratischen Partei an den
kanzler gerichtete Eingabe, die Wünsche und Vors
Volksernährung vorgebracht hatte . In dem Antwor
heißt es, der Kanzler fühle sich„in dem Wunsche, die
handenen Lebensmittel möglichst gleichmäßig und gr
verteilen und die Lebensmittelpreise noch!während des
ges auf ein erträgliches Matz herabzudrllcken, durchaus
mit den Unterzeichnern der Eingabe". Tie Antwort
darauf , was bisher, und besonders von dem
rungsamt , in dieser Beziehung geschehen und
Aussicht genommen ist. Die Preise einiger wichtiger
mittel sollen in absehbarer Zeit einen allmählichen
erjähren . Für Futtermittel und für einzelne aus '
hergestellte Nahrungsmittel , insbesondere Grieß und
Pen, kann -dieses Ergebnis schon jetzt in Aussicht gestell
Fleisch wenigstens erhofft werden. Mein Bestreben ist
im Hinblick'aus den Uebergang der Kriegs- in dies
Wirtschaft darauf gerichtet, die Preise für möglichst
Lebensmittel allmählich zu senken. Es bestehen hi«
sehr große, in der Sache liegende Schwierigkeiten, die
möglich machen, die Preise aller Lebensmittel durch
lich« Anordnungen zu beeinflussen. Die Gesetze des
schastslebens erweisen sich auch im Kriege vielfach
als die Staatsgewalt und machen es unmöglich, die
rung des Bedarfs , die in erster Linie stehen muß, mit
richen Preisen zu vereinbaren . Bemerkenswert ist,
Meichskanzler über die tiefere Ursache der vorhandene«
schwerungen sagt, weil er, im Gegensatz zu denjc
für alle Schwierigkeiten die staatlichen Eingriffe
verantwortlich zu machen suchen, aus den wahren
verweist oder wenigstens auf einen der HauptgriiM
heißt da : iES darf aber über den noch vorhandenen
und den unbestreitbaren Schwierigkeiten, die sich
nährung des Volkes entgegenstellen, nicht übersehen
daß die Ursachen dieser Schwierigkeiten letztenE»M
in den Mängeln unserer Einrichtungen , sondern in d«
lisch«« Absperrungsmaßregeln zu suchen sind. . «W
scheinen. als wenn in den Erörterungen über die
rungsschwierigkeiten die englischen Aushungerungsp
genwärtig allzu sehr in den Hintergrund getreten W*
durch wird die Stimmung der Bevöllerung in ein
Richtung geleitet und die notwendige Verständi guE
besten Wege zur Ueberwindung der Ernährung-'
leiten zwischen den einzelnen Bevölker ungsgrupven
Ich würde es mit Dank begrüßen, wenn sich die
stütz zugängliche Presse angelegen sein ließe,
Grund aller Ernährnngsschwierigkeiten zu der ih« S-
den Beachtung zu verhelfen. Das sollte mm
schehen, als gesagt werden darf, daß die allem
hohnsprechende englische-'Kriegführung auf w' . ^
Gebiete schließlich ebenso wirkungslos bleiben
verwerflich ist. Wohl verursacht sie SchwierM̂ ^
dank der guten Ernte dieses Jahres kann das o .
mit ruhiger Sicherheit dem Siege und dem
sehen.

Englische Slnsichten über den
Haag,  5 . Sept . Tie Wochenschrift

wieder ihre vor einigen Wochen eingestellten V
diskussionen.  Selbstverständlich , so füh" 0 ^
Deutschland  seine Niederlage  zngebkn, 3—
scheu den Parteien unterhandelt werden törw’ gr
glaubt , daß nach dem Krieg ein e u r 0 p ä i sck JL *.'
möglich, sei, worin auch. Deutschland aufgenoôZ»
könne. Weigere sich Deutschland, dan» u'eede«̂ ^ ^
verband geschlossen ohne Deutschland. Rieman_ j#
das Deutsche Reich auseinander fallen zu



Die Kriegsanleihe ist die Waffe

der Daheimgebliebenen!

-7-^ Häßigung ein und wünscht ebensowenig die
“LL j,u vernichten , wie nach dem Kriege vom Wirt-
®rL fernzuhalten . „Wahfarer " warnt in dersel-
Mrift aus der Meinung , Deutschland könne den
•A? gewinnen, die Folgerung zu ziehen , daß ! es voll-
niedergeschlagen werden könne . Eine solche Auf-
m int Heere , das stets gemäßigter im Ton uni * fast

1 lit&er als die Presse gewesen sei, nicht vorhanden,
ldaten", so heißt es weiter , „wissen , wie furchtbar der

®T Auch gibt es Männer an der Spitze von Entente-
1'" ine die allgemeine schwere Lage Europas empfinden
«iteifen daß ein ungehemmter Kämpf von unbegrenzter
Mr den Sieger kaum weniger verderblich !wäre als für

' eaten. Es ist keine Zeit für eine leichtfertige Politik
-scharfe Kritik , es sei denn gegenüber denen , die vom

Windel leben, der mit dem Ende des Krieges ebenfalls
könnte weitergehen und sagen , daß die Vorberei-

des Friedens bereits begonnen haben . Während der
1 Seit wird dies natürlich nur eine Vorbereitung der

und der Gedanken , nicht aber bestimmter Bedingun-
, “ An anderer Stelle setzt die „Nation " auseinander,
| an die Somme geschickte Verstärkungen ihre Wirkung
rsehlen und zur Erschlaffung der Deutschen führen
_ Das wöchentlich erscheinende Hetzblatt „John

i»"das eine Auflage von mehr als einer Million hat und
■' Kriegs - und Deutschenhetzerei alle anderen tibertraf,

ch nun die Sensation , einen Artikel , zu veröffentlichen
Ueberschkift: „Ich! wollte , der Krieg wäre vorüber ^,

rsasser Horato Bottomleh schreibt : Selbstverständlich
- kein Mensch, daß der Friede zu früh komme, aber

'jetzt, wo in normalen Zeiten alle Freuden der Reise-
en, werde man melancholisch gestimmt , besonders auch
: großen Veränderungen , die der Krieg in der Häus-
bringe.
Bulgarische Herrschaft in Mazedonien.

ofia,  5 . Sept . (Meldung der Bulgarischen Tele-
M-Agentur.) Mit Bezug auf die von verschiedenen

..wren verbreiteten Nachrichten , daß beim Vormarsch un-
rersten Armee in griechisches Gebiet die Bevölkerung bei
hnung unserer Truppen sich geflüchtet habe , gibt der

..kommandierende der ersten Armee folgendes bekannt:
^Mitte August zwangen serbische Behörden , die sich längs

x Grenze eingerichtet hatten , die Beivölkerung aller
: zum Verlassen ihres Herdes , ohne sie mckhr als die
gänzlich nötigen Gegenstände mitnehmen zu 'lassen.

-sahen aus der Ferne ganze Kolonnen von Einwohnern
;örrer verlassen und sich nach dem Inneren Griechenlands
>en. Und Itt der Tat fanden , als unsere Armee die
ive aufnahm, unsere vorgestoßenen Abteilungen die
: leer, wo serbische Truppenteile sich breit gemacht hat-
Zndessen genügte , daß unsere Truppen ein und das an-

! Torf erreichten, um die Einwohner zu bestimmen , iM
i Vertrauen aus die Eigenschaften der bulgarischen
lten und strahlend - vor Freude ihren Herd wieder auf-
Xtt. Die Leute ergingen sich in Verwünschungen gegen

>geind, der es für nötig gehalten , sie aus den Häusern
vertreiben und mitten im Sommer aus den Feldarbeiten

«reisen, und begrüßen in unseren Truppen ihre Befreier
i serbischer Tyrannei . Nunmehr haben die Dörfer in der

1 von Florina wieder ihre gewöhnliches Aussehen art¬
en. Von den Einwohnern ist wieder jeder an seinem

! und geht seinen Geschäften wie zu normalen Zeiten
griechischen Verwaltungs - und Gemeindebehörden nach.

! griechische Regierung kann dies alles feststellen , indem
an ihre in den von bulgarischen Truppen besetzten

M ihren Amtspflichten obliegenden Organe wendet.
Ueber die Haltung des Königs von Rumänien

über die näheren Vorgänge in der verhängnisvollen
bester Kronratssitzung vom 27. August , die den Krieg
Österreich-Ungarn beschloß, macht ein rumänischer Hof-

deutscher Herkunft als Augenzeuge in der „Münch.
Abendztg." Mitteilungen . Er behauptet : Der König

ausweichen wollen . Bei der entscheidenden Kon -!
^ int ihibliothelssaale des königlichen Schlosses War er
1 den den voraufgegangenen Aufregungen stark mitge-
"nen. Er hatte an der Mittagstafel nicht teilgenommen.
!j?3 ähr nachmittags stellte fidj eine solche Herzschwäche

ein, daß der Leibarzt gerufen werden mußte und
^ "ig mit Rücksicht auf sein Befinden den Kronrat ver-

rollte . Bratianu und der russische Gesandte drängten
^iur Entscheidung, uitd Bratianu erklärte , daß die vom

v des Aeußeren Unterzeichnete Kriegserklärung gegen
aüf der rumänischen Gesandtschaft in Wien wäre,
und Marghiloman suchten Aufschub zu erlangen,

^ratianu schnitt alle Erörterungen mit der Erklärung
■Li !* Fussen die völlig unverteidigt gelassene Grenze
^ ^'schritten hätten und daß sie in w>enigen Tagen
Uh*  würden , so daß Rumänien gar nicht mehr

tzb v*- seine Neutralität aufrecht zu erhalten . Der
aplc *e sich zuvor mehreremal sehr abfällig über Brati-

>,denossen geäußert und zu Bratianu gesagt / daß er
-e Liebe, noch das Vertrauen , nicht einmal die

dem

vor , die besagen , daß Griechenland von der See aus
voll st än big blockiert  ist . Venizelos,  dem eine
große Menge englischer und französischer Helfer zur Ver¬
fügung steht, wollte Mitte der abgelaufenen Woche auch im
Süden Griechenlands von Athen aus eine -Revolution
Hervorrufen , um der Entente Gelegenheit zu geben, zum
Schutze ihrer Gesandtschaft und Landesgenossen Athen und
andere Teile des Landes zu besetzen. Die Vierverbandsge-
sandten hatten dazu bereits ein Geschwader mit Landungs¬
truppen herbeigerufen , aber der dem König treugebliebene
Teil der Regierung und des Militärs hat die venezilistischen
Umtriebe in der Hauptstadt vereitelt.  Die Diplomaten
der Entente haben dann einen neuen Gewaltstreich versucht,
indem sie gemeinsam mit Venizelos darnach trachten , Zaimis
zu einem Staatsstreich ! zu bringen ; obwohl auch hierbei das
System angewandt würde , welches bei Sonnino und -Bratianu
der Entente ^um Erfolg verhaft , hat ZaiMis das Anerbieten
strikt abgelehnt . Der Scheck auf die Bank Von England war
nicht anzubringen.

Genf,  5 . Sept . Nach Meldungen der Blätter aus Mar¬
seille hat die Stockung des Transport Verkehrs
nach Griechenland schon am 30. August begonnen . Seit die¬
sem Tage werden Güter und Frachten von und nach griechi¬
schen Häsen in Marseille nicht mehr pr Verladung gebracht.

Zürich,  5 . Sept . Ter „Tagesanzeiger " meldet : Be¬
richten der Mailänder Blätter aus Athen  zufolge ver¬
stärkt sich der äußere Widerstand der Armee gegen die venize-
listtsche Bewegung bei den griechischen Truppen . Aus La¬
rissa , Korinth und Patras werden dem „Secolo " große
Kundgebungen  des H e er  e s für den König und gegen
Venizelos  gemeldet.

Genf,  5 . Sept . Das Pariser „ Petit Journal " meldt:
In den griechischen Häsen Polo , Talandi , Patras und Koromi
find Truppen der Entente eingetroffen . Sie bleiben vor¬
läufig auf den Kriegsschiffen bis zur Klärung der Situation
in Athen.

London,  5 . Sept . (W.B .) „Daily Telegraph " mel¬
det aus Athen : Sonntag sei ein Auto  mit dem Sekretär
und zwei anderen Beamten der österreichisch - ungari¬
schen Gesandtschaft  nach - Eleusis gefahren . Da es
offenbar ihre Absicht war , die Flotte der Alliierten aus¬
zuspähen , hätten ihnen englische Agenten , die in einem
anderen Auto saßen , besohlen zu halten . Die Oesterreicher,
heißt es weiter , trachteten zu entkommen . Das Auto der
Engländer holte sie aber ein . Es wurde ein Schuß auf
die Oesterreicher abgegeben , um ihnen zu zeigen , daß sie
unmöglich entfliehen könnten . Darauf ergäben sie sich.
Der Kawaß der Gesandtschlaft wurde leicht verwundet.

Lugano,  5 . Sept . Im Ministerrate teilte Sonnino
mit : Italien beteilige sich, an der Aktion gegen Griechenland
mit drei Kriegsschiffen , die sich bereits dreier deutscher Damp¬
fer sowie der Funkenstation bemächtigt hatten . Die aus der
Consulta wohlinformierte „Stampa " meldet weiter : Die
Lage in Griechenland sei geradezu furchtbar . Die nach!
Europa gelangenden Nachrichten geben nur den geringsten
Teil der Tatsachen und Ereignisse wieder , da Athen von
der Welt völlig isoliert sei. Die „ Stampa " macht Andeu¬
tungen über eine Reise des Königs nach, Larissa und die
Einsetzung einer Regentschaft.  Die italienische Regie¬
rung habe indessen Zaimis wissen lassen , daß Italien trotz
der jüngsten Angriffe Venizelos auf Italien , die man in
Rom bereits vergessen und verziehen habe , von der lauter¬
sten Freundschaft für Griechenland beseelt sei und ihm gern
Helsen werde , sich der gegenwärtigen Krise zu entledigen,
jedoch verlangt Italien im Bunde mit der Entente von Grie¬
chenland unbedingten Gehorsam.

Aufstand in Niederländisch -Jndien.
Haag,  5 . Sept . (W.B .) Nach einer Meldung des

„Telegraaf " aus Weltevreden wird aus Mögratebo berichtet,
daß die E ur o P ä er fl ü cht e n . Ein befestigter Ort wurd -e
in Brand gesteckt. Aus Batavia sind Teile des 10. Batail¬
lons abgegangen , weitere Abteilungen mit Artillerie wer¬
den folgen . Man will einen Streiszug durch! das auf-
ständische Gebiet unternehmen.

iKönigs  besäße , der ihn einen „Judas mit
aeheine» bat.geheißen hat.

Griechenland.^ „ W V KU *1V ♦

[je't0er .*) am , 5. Sept . Ueber die Zustände in Griechen-
u ttt Athen Meldungen aus zuverlässiger Quelle

Kleine Mitteilungen.
Zürich,  5 . Sept . Tie Mailänder Blätter berichten

aus Bukarest , die Zahl der in Rumänien zurückgeblie¬
benen  Staatsangehörigen der Mittelmächte belaufe sich auf
rund 15 00 0. Es sei noch keine Entscheidung getroffen , ob
diese Staatsangehörigen in Zivilgesängenschaft gebracht wer¬
den sollen.

Haag,  5 . Sept . (W.B .) Ter Nieuwe Courant erfahrt,
daß die Getreideladuntzen  von zwei Schiffen , die lange
in England festgehalten worden waren , ganz verdorben
sind. Für den unfreiwilligen Aufenthalt in England mußte
den brittschen Hafenbehörden ungefähr eine Million Gulden
— Hafengelder gezahlt werden.

Köln,  5 . Sept . Tie Köln . Ztg . meldet aus Washing¬
ton vom 4. September : Bezeichnend für die Haltung der
amerikanischen Presse  ist der Umstand, daß der Artikel
der Rordd. Allg . Ztg . „Die Hölle in Rußland"  von der
„Newyork World " gänzlich, unterdrückt  wird . Einige andere
Blätter veröffentlichen nur einen Auszug , so „American " und
„Tribuna ". Leitartikel fehlen völlig.

Cagesnacbricbten.
Hallgarten,  5 . Sept . In seinem Revier , an der

Mittelheimer Grenze , wurde am Sonntag morgen der Förster
Orlopp  von hier erschaffen vorgefunden . In der Nähe der
Leiche fand man ein totes Reh . Man glaubt , daß der pflicht¬
getreue Beamte bei der Festnahme eines Wilderers von diesem
durch einen Kopfschuß getötet wurde . Von dem Täter fehlt
jede Spur . Ter Tote , anfangs der vierziger Jahre , hinter¬
läßt Frau und zwei Kinder.

Beschlüsse der Stadtverordneten
der Stadt Dillenburg

vom 5. September 1916.
Anwesend waren : vom Magistrat:  Bürgermeister

Gierltch , Magistrats -Schöffe Orth ; von » den Stadtver¬
ordneten:  Prof .Noll , Achenbach, Tr . Dönges , Dr . Frick,
Hassert , Hellwig , Hild -, Krauskopf , Regnerh , Richter , Röver,
Schilling , Schreiner , S -chreh und Weidenbach -. (Gegen Schluß
der öffentlichen Sitzung fand ! sich noch! Magistrats -Schöffe
Neuhoff ein .)

Tie nach halbstündiger Verzögerung um 8V2 Uhr be¬
ginnenden Verhandlungen leitete Stadetverordneten -Vor-
steher Pros . Noll.

Die Tagesordnung wurde wie folgt erledigt:
Punkt 1 : Prüfung und Abnahme der Rechnung des

Sch ul Haus - Erweiterungsbaues  und Entlastung
des Stadtrechners . — Tie Sache wurde der Finanz ! o m -
Mission  überwiesen . In Einnahme und ! Ausgabe schließt
die Rechnung mit 124 507,18 Mk. ab.

Punkt 2 : Neu - bezw. Wiederwahl der Mitglieder der
Kr a nkeuh aus - K ommtsio  n . — Es wurden die bis¬
herigen Mitglieder Pros . Noll , Dr . Frick, Richter und-
Metzger wiedergewahlt . Seitens des Magistrats ist Ma¬
gistrats -Schöffe Orth gleichfalls wieder in die Kommission
gewählt worden.

Punkt 3 : Vertrag mit der Hessen-Nassauischen Ueberland-
zentrale G. m. b . H. zu Oberscheld betr . Bau einer Stark-
stromleitung  von Dillenburg (Dilfteld ) nach Man¬
derbach  durch den 3. Jagdbezirk (Löhren ). — Die Ver¬
sammlung stimmte  dem von der Ueberlandzentrale vor¬
geschlagenen Vertrag zu unter Streichung des Nachsatzes
von 8 2 betr . Erhöhung bezw. Erniedrigung des Jahres¬
pachtsatzes nach einem noch! abzufässenden Normalvertrag.
Als einmalige Entschädigung erhält die Stadt 674,44 Mk.,
als Jahrespacht für das benutzte Land 44,96 Mk.

Punkt 4 : Bau eines Schwein  est a ll  e s auf dem
Anwesen des städtischen Krankenhauses , — Es wurde die
Errichtung des Schweinestalles , in dem bis 5 Schweine unter
Mitverwendung der Abfälle des Krankenhausbetriebs ge¬
mästet werden sollen , beschlossen und die Sache an die Bau-
und landwirtschaftliche Kommission verwiesen , die die ent¬
scheidenden Schritte vorbereiten soll . Die Kosten werden
sich aus etwa 500 Mk. stellen.

Punkt 5 : Der Beitritt der Stadt Dillenburg als Mit¬
glied zum Deutschen Lu s t f l o t t e nver ei  n wurde
beschlossen.

Punkt 6 : Bewilligung eines Beitrages an die Deutsche
Gesellschaft für Bevölkerungsp olitik  zu Char¬
lottenburg . — Die Versammlung genehmigte einen Beitrag
von 10 Mk.

Stadtv . Schreiner  wünschte , daß bei starkem Regen
die Wassereinläuse der Bergwege beim Kurhaus durch städt.
Arbeiter freigehalten würden , da das überfließende Wasser
dw Wege verderbe . Ferner führte er 'Klage darüber ^ daß
der Promenadenweg oberhalb der Bismärcksttatze van schwe¬
rem Fuhrwerk benutzt werde . — Bürgermeister Gierlich
sagte fachmännische Prüfung des Wasserabflusses und Er¬
richtung einer entspr . Verbotstafel am Promenadenweg zu.
— Stadtm . Regnerh  empfahl den Beitritt der Stadt zur
Deutschen landwirtschaftlichen Gesellschaft , die Futtermittel
billig und gut liefere . Der Sackte soll näher getreten wer-
deu — Dr . Dönges  brachte eine ftüher gemachte An¬
regung nochmals zur Sprache , die Preise für die von der
Stadt versorgten Lebensmittel nach dem Einkommen der
Käufer abzustufen , insbesondere beim Fischverkäuf . Auch
von anderer Seite wurde in dem gleichien Sinne gesprochen.

Es folgte eine geheime Sitzung.
Nach Wiederherstellung der Oeffentlichkeit wurde die A n t-

wort  verlesen , die seitens des Magisttats Dillenburg nach
Benehmen mit dem Kriegs - Fürsorge -Ausfchutz am 20. August
an den Vorsitzenden des A u f s i ch t s r a t s d e r Lebens-
mittel - Einraussstelle G . m. b. H. Limburg  er¬
gangen ist auf den vom Magistrat Herborn bekänitt gegebe¬
nen und auch in Nr . 203 der „ Zeitung für das Dulltak'
auszugsweise mitgeteilten Beschluß des Ausiichtsrats vom
11./12 . August ds . Js . Diese Erwiderung des Magistrats
lautet : . ^ '

Wir bestätigen hiermit den Empfang der uns uoer-
mittelten Beschlüsse vom 11. und ! 12. August . Wir er¬
widern darauf folgendes : Der Stadtverwaltung Dillenburgs
und seinen Bewohnern kann naturgemäß nur das von In¬
teresse sein , was der Aufsichtsrat als Norm für seine Ge¬
schäftsführung aufstellt . Obgleich es seither leider an fest-
umtchriebenen Richtlinien , insbesondere über die uns be¬
rührende Frage , gefehlt hat , lag für uns in dem Charakter
des gemeinnützigen Unternehmens (siehe § 2 des Gesell-
schastsvertrages ) ein besttmmendes Moment , in der Ange-

Nie4rigt &« *3®
Lampen
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legenheit Bürgermeister Birkendahl in der von uns gehand-
habten Weise beschwerdesührend vorzugehen. Mithin er¬
scheint uns auch nur von Wichtigkeit, was in den Beschlüssen
des Aussichtsrats unter 4 b und c ausgeführt und festge¬
setzt worden ist, und das umsomehr, als aus diesen Be¬
schlüssen klar hervorgeht,  daß trotz der Beschlüsse un¬
ter 1—Z der Aufsichtsrat sich sachlich auf den
Standpunkt der Stadtverwaltung Dillen-
b u r gs g e ste l l t h a 1. Das verdient mit besonderer Genug¬
tuung hervorgehoben zu werden. — Was die Beschlüsse des
Aufsichtsrats unter 1—3 angeht, so können sie wohl uixer-
örtert bleiben, da die Stadtvertretung Dillenburgs der An¬
sicht ist, daß es ihr e Sache ist, in welcher Weise sie, unbe¬
irrt durch die Billigung oder Mißbilligung anderer Vereini¬
gungen, so tief in ihr Leben einschneidende Angelegenheiten!
glaubt behandeln zu müssen, wie die sind, die zu den Ver¬
handlungen am 11. und 12. August geführt haben. — Es
bestand für die hiesige Stadtverwaltung die Verpflich¬
tung,  in einer Sache, die seit Monaten die breiteste Oeffent-
lichkeir unseres Kreises und der angrenzenden Kreise be¬
schäftigte, die 'seit langem erstrebte A u fkl ä r u n g zu geben."

Nach Verlesung dieses Schreibens erfolgte kurz vor Mitter¬
nacht Schluß der Sitzung,

Lokales.
— Altweibersommer.  Woher die Bezeichnung

„Altweibersommer" für jenes feine, weihe Gespinnst stammt,
das in diesen Tagen an allen Zweigen und Sträuchern hängt,
sich auf unserer Kleidung festsetzt oder sich kribbelnd über
Haar und Wangen legt , wird sich vermutlich niemals fest¬
stellen lassen. Vielleicht ist der merkwürdige Name in dem
Vergleiche zju suchen, daß der absterbende Sommer gewisser¬
maßen weihe Haare bekommen hat — allerdings hieße es in
diesem Falle dann richtiger „Altmännersommer", solange
man von der Farbe der Fäden spricht, denn erfah¬
rungsgemäß wird das Frauenhaar mit zunehmendem
Alter oft immer dunkler statt weißer — womit beileibe nicht
behauptet sein soll, daß die „Holde" färbt ! — Wie dem auch
sei, die Bezeichnung ist nun einmal vorhanden und wird
auch durch die Tatsache nicht ausgerottet , daß unsere Forscher
in den weißen Fäden nichts weiteres entdeckt haben, als vom
Wind zerzauste Spinnengewebe.

— Gold zur Wehr , Eisen zur Ehr.  Ti,e große
Bedeutung, welche die verbündeten Regierungen dem Ankauf
von Gold fachen  beimessen, wird dadurch noch besonders
deutlich gekennzeichnet, daß der Bundesrat bekanntlich eine
Verordnung erlassen hat, wonach die eisernen Gedenkstücke,
welche den Einlieferern von goldenen Schmuck- und Gebrauchs¬
gegenständen seitens der 'Goldankaufstellen verliehen werden,
mit weitreichenden Schutzbestimmungen umgeben worden sind.
Wir sind heute in der Lage, die von Professor Hosaeus entwor¬
fene künstlerische Plakette unseren Lesern im Bilde zugäng¬
lich zu machen, uud zweifeln nicht daran, daß noch mancher
seinen Schmuck bringen wird, um die Gedenkmünze als wert¬
volles Erinnerungsstück an die große Mt zu erhalten.

C/jerne Den *münze der fteicdsüänk . fürDinljcferer
vr -»

Unser Heimatdichter Rudolf  Di etz, Wiesbaden, Ver¬
fasser der lustigen Kriegshefte in Nassauischer Mundart
„Pefferni"  und „Siwwesache ", veröffentlichte in ei¬
ner der letzten Nummern der Münchener „Jugend " das nach¬
stehende prächtige Erntegedicht:

Die deutsche Lrnt fyfb.
Jetzt guckt nor , wie se schaffe,
Se schaffe im die Wett;
Sogor drei gehle Affe
Aus Japan schaffe Met.
Franzuse dahte säe,
Die Belgier hunn geeggt;
Jetzt duhn die Russe mähe,
Ter Schentelmen, der recht.
Mer sollte düt uns darwe,
Hie is die Antwort druff;
Ter Jean bindt uns die Garwe,
Ter Charleh stellt se uff.
Verhungern und verzage,
Des wor e' schlechter Tram:
Ter Henry lädt de Wage,
Ter Edward fährt 'n .ham.
In Ost un West die Bresche
Se wollte schlage vorn;
Uns kunnte se nit dresche,
Se dresche unser Korn.
Un wie 'e sah die Kelwer,
Hot Aaner laut gelacht:
Ter Herrgott hot sich seltner
Uff unser Seit gemacht.
To klappt's , des will ich! meine,
Wie der do zu uns stund;
E' ließ die Sunn uns scheine
Su heiß, als wie e' kunnt.
Un wie uns alder Schimmel
To ham de Wage zieht, . ' >
To klingt vom helle Himmel ' i ' ;
Gs-UL lfis e' Friedenslied!

„Jugend " Rr . 34. '_ Rudolf Dietz.
vermiredles.

■ * Eine inh altsreiche Meldung.  Das Walten
der französischen Zensur macht die Pariser Blätter immer
geheimnisvoller. Die sonderbarste aller Meldungen aber
findet sich in einer der jüngsten Nummern von „L'Oeuvre",
die den pmuphaft angeküudigten Bericht eines zum Be¬
such der französischen Flotte nach Brest entsandten Son¬
dermitarbeiters enthält : „Hier in Brest", telegraphiert der
Berichterstatter , „kann man erst die ganze wunderbare Wahr¬
heit über die französische Flotte erfahren. Nach genauen
Erkundigungen bin ich in der Lage, Ihnen mitzuteilen:
erstens, daß . . . zweitens, daß. . . . 'drittens , daß . . ."
Hieraus kann man ersehen, welch großartige Leistung die
französische Flotte gegenwärtig Vollbrnigt!

Öttentlicder Lvettrrüientt.
Wettervoraussage für Donnerstags 1.

ter, trocken, tagsüber warm, stellenweise .vtorgenxxxo

Letzte nachricfcUti.
Berlin , 6. Sept . In gestrigen Konferenz der Par¬

lamentarier mit dem Reichskanzler deschäftxgte stch oer
« »i Aefnnslet  bei seiner Uebersicht über die allgemeine
militärische Lage u a . auch mit der Beteiligung Ruma-
^I ns  E Weltkriege. Dabei machte der Reichskanzler
die Mitteilung , daß der Chef des Generalstabes General-
feldmarschatt v. Hindenburg  sowxe General v. I # -
ben dorff  sich übereinstimmend dahin ausgesprochen hat¬
tet daß die allgemeine militärische La » e gu  t
sei 'und zu keinerlei Befürchtungen Anlaß gebe. Lelb,wer^
stündlich hätte der Eintritt Rumämens xn den Weltkrieg
Deutschland eine gewisse Erschwerung gebracht, aber das
gute Endergebnis des Krieges werde er gewiß nrcht xn «ro^e
stellen. An eine Heraufsetzung der milxt arxschexx
Altersgrenze  werde ebenfalls nicht gedacht und das
ist ebenfalls ein gutes Zeichen. Allgemein zuversichtlxchl
sei auch die Stimmung bezüglich der fünften Krxegsan-,
leihe.

Amsterdam, 6. September. (T.U.) Der Korrespondent
der Times im englischen Hauptquartier an der Westfront
beschreibt die grimurigem Kämpfe vom Sonntag . Er sagt
in seinem Telegramm ix. a. : Das Wetter ist ben ganzen Tag
iebr schön gewesen. Am Abend erst fing es an zu regnen, man
hatte dadurch wieder größere Schwierigkeit, die Verbindung
xu erhalten. Auf dem linken Flügel uud im Abschnxtt von
Mouquet-Ferme standen sich australische Truppen und preußische
Garbe-Regimenter in wütendstem Ringen gegenüber. Ter
Kauxps war überaus erbittert. Von Mouquet ist nichts weiter
übrig geblieben als ein Trümmerhaufen und ein paar Baum¬
stämme. Ter Feind hat das Gebiet mit Unterständen und
Laufgräben derart versehen, daß der ganze Hof einer Festung
glich Unsere Trxippen griffen an, bevor es noch Tag war. Das
Feuer einer unserer Batterien bot in der Dunkelheit exn un¬
beschreibliches Schauspiel. 'Einige Minuten, nachdem unsere
Sturinfeurr eingesetzt hatten, begann auch die deutsche Artxl-
lerie ein schweres Sperrfeuer auf unsere Linien zu legen.
Kleine Verschiebungen brachten die feindlichen Maschinen¬
gewehre zum Vorschein, die ein rasendes Feuer auf unsere
Anstürmenden eröffneten. Tie ganze Gegend um Beaumoxtt
ist von deutschen Laufgräben, Befestigungen, Stacheldrähten
und Widerhaken geradezu durchzogen.

London, 6. Sept. (W.B.) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Der verunglückte Zeppelin  wurde durch den
Fliegerleutnant William Robinson herabgeschossen. Der
König hat dem Offizier das Viktoria-Kreuz verliehen. Ro¬
binson war zwei Stunden in der Luft geblieben und hatte
vorher exn anderes Luftschiff angegriffen.

Lugano, 6. Sept. (T.U.) Aus Athen wird berichtet,
daß sich der Kronprinz geweigert  habe , im Fall
einer gezwungenen Abdankung seines Vaters den Thron
zu übernehmen. Die Entente hat deshalb die Abberufung
der Prinzen Nikolaus und Andres aus Petersburg ver¬
anlaßt , um mit ihnen zu verhandeln.

Lugano, 6. Sept. (T.U.) Der Lyoner„Progres" inel-
det aus Athen vom Montag : Die Griechen und Deut¬
schen,  deren Ausweisung  die Ententenote verlangt,
erhielten den Befehl, das Land innerhalb 24 Stunden zu
verlassen. Sie werden voraussichtlich über Florina nach
Bulgarien gehen. Die Postverbindung. Zwischen Saloniki
und Athen ist vollkommen unterbrochen.

F . d. Texteil verantw .: Schriftleiter K. Sattler , Dtllenburg.

Prima Cale. Carbid
in allen Körnungen, 100 u. E>0 kg Trommel.

Carbid-,Käme-, Ach-«.KiichtulaWe»
empfiehlt 2348

Carl Gaertha , Wetzlar.

Arbeiter, gelernte wie ungelernte
«ab Arbeiterinnen

werden gesucht.

Ernst  Leitz, optische Werke, Wetzlar.
2350

Von der Reise zurück
Dr . OUnninghaus , Siegen.
Sprechstunden von 10—12 u.

2—4 Uhr.
Freitags und Samstags sind

keine Sprechstunden.

Ein älteres

München,
das schon in besierem Hause
gedient hat und kochen kann,
wird nach Eiserfeld bei
Siegen gesucht. 2347

Näheresi. d. Geschäftsst.

Größere Wehms
zweite Etage, Uferstraße 2,
zum 1. Oktober 1916 zu
vermieten. (2026

zu
Mmsardm-Wchm»
u vermieten. (2354

Oranienstratze 8.
Kirchl. Nachr. Dilleuburg.
Donnerst . 7 . Sept ., abends 9 U.
Kriegsand. i. d. Kleinkind erschule.

Pfr . Fremdt.

Donnerstag, den7. d. M.,
vorm. 7 bis 9 Uhr in der
städtischen Verkaufsstelle am
Auweg:

Schellfisch
das Vfa«d 85 Ufg.

In den städt. Verkaufs¬
stellen sind

Sardinen
in 10-Pfundfäßchenz. Preise
von 5,75 Mk. vorrätig.

Der Magistrat.

«in grüß. Stück Garten¬land, zu Gärten ge¬
eignet, auch zur Anlage
einer Gärtnerei sehr pasiend,
ist im Ganzen oder auch in
kleineren Parzellen aus der
Hand zu verkaufen.

Näheres Geschäftsstelle.

Die Kinder, welche die Supp
besuchen wolle«.

können sich nächsten Freitag , nachm, zwischen.
im Bereinshanse melden. -■

Dillenburg, den6. Sept. 1916.
Frau Pfarrer

EDlzKRtetag.
Samstag , de« 9 . dft . Mts .,

5 Uhr anfangend kommt rm hiefigen<Lewc
folgendes Schälholz zur Versteigerung:

263 Rm. Reiser Ir Kl. (Stangen),
241 „ Reiser 3r Kl.
450 Wellen, außerdem werden noch zirka
140 Rm. auf dem Stand (noch zu fällen)
Missenbach, den6. September 1916.

2353 Henrich. Bürg etntei

Solange mein noch zu alten Preisen eingekau,
an Materialien usw. reicht, will ich meine bisherig

anerkannt billigen Pi
nicht erhöhen . *

Günstige Gelegenheit für Familienbilder u. Vergrö
12  Photographien auf Postkarten .
12  Photographien in Visitgrösse . . 4.75
12  Photographien in Cabinetgrösse

3.00

Liefere nur beste U. sauberste Bilder in tadelloser]
Ausführung . (Keine minderwertigen Glanzbilder.)

Atelier öeitfenhüch, Dillei
Inh. W. A. NEEK

Marktstr. iz Marktstr. 15

Freitag, den 8. September. 10 Uhr vor»
werden bei den Erben des Herrn. Müller zu Liebe

B Kühe, 1 Rind, » Ki
MdB Schweine

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert.

Milch-Zentrifngev
für Kühe und Ziegen

sehr preiswert!

Baltic »Maxim,
beste Scharfentrahmer, leichter, ruhiger Gang. 5 Iah«

schriftl. Garantie. Bequeme Teilzahlung . ^

Neue Schnell-Butterm aschinen.
Groß - «nd Kieinnrrkanf.

Th. Ferber , Siegel
Kölner Straße «, Seiteneingang unterhalb

Geschäftshaus Karl Kreer.

Mollteme uab Mssmcki
G. Blecher, Herbor

sofort gesucht.

20 Erdarbeiter
für Giftnbahnban Diiienbnrg ge sucht.

H . W . Rin«.

Spr . 23, 26, Gib mir, mein Sohn, Dein H" z, undl°ß
Deinen Augen mexne Wege Wohlgefallen-

Gestern abend 10»/, Uhr verschied nachM :j
einjährigem, schwerem, mit großer Gedms
tragenem Leiden unser lieber, guter
und Bruder

Kefteiter
Ernft Zisfel,

Einjährig-Kriegsfreimwiger,
mit 21 Lebensjahren, an seinen in Belgim̂
littenen Quetschungen, die er sich durch«W
mit dem Pferde zuzog.

In tiefer Trauer-
Ferdinand Ziffel,
Hedwig Mel.
Helmut Ztffel. .-■’**

Hohensteini. Taunus, 4. Sept. 191
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